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anderweite Uebereinkunft verabredet: 


8 N der Königlich⸗Preußiſchen Milltassſtraßen; „der Saupt 
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Go 1344.) 815 Stelle einer mit b der Großberzoglch⸗ Heſſiſchen Regierung, erneuerten 
Militair⸗ ⸗Durchmarſch⸗ und Etappen = Konvention vertretende Miniſterial⸗ ; 
2 ih Teen Oktober 1828. 5 
Muren die Foifcher de nh. e und: der pda eh 
Heſſiſchen Regierung am 17ten Januar 1817. zu Frankfurt g. M. abgeſchloſſene 
Militair⸗Durchmarſch- und Etappen⸗ Konvention, der in dem H. 33. derſelben 


enthaltenen N zufolge, mit dem 1ſten Januar 1827. abgelaufen iſt, 


das Beduͤrfniß eines d ie diesfaͤlligen gegenſeitigen Verhältniſſe regelnden Ueber ⸗ 


= einkommens aber noch fortdauert; ſo haben die beiderſeitigen Miniſterien, Kraft 


des ihnen von ihren reſp. Gouvernements en le nachſtehende 
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Artikel in 


e Decker, und der Etappenbezirke. 
ö ie ai © 
SR Militairſtraße von Er rfurt 165 Coblenz. 
Die Linie der Militairſtraße, welche von Coblenz nach Erfurt führt, 
berührt im Großherzogthume Heſſen folgende. Haupte Rieppae: Herter mit den 


ae 


dazu beſtimmten Etappenbezirken. 


i Von Hersfeld nach Alsfeld, zu 4 Meilen gerechnet, iſt Alsfeld 1 5 Bann 
Etappen⸗ „Ort. Der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Romrod, Linderbach, 


Altenburg, Zell, Bier eehagſes⸗ Eudorf, Aas Elbenod⸗ Dotzelrod und 
5 Neben tenrod. 


780 Von Alsfeld nach Grünberg, 11 zu 4 Meilen 8 iſt Gruͤnberg der 
Haupt⸗ Etappen⸗Ort. Der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Reiskirchen, 
Lindenſtruth, Eckingshauſen, Muͤnſter, Saaſen, Harbach, Goͤbelnrod, Queck⸗ 


born, Wetterfeld, Lauter, zen „Stangenrod, e Weitpertshain, 


Merlau und Ilsdorf. Pt | 
go 1832, — (No. 4% 5 D Von 


e zu Berlin den 25ften Februar 1832. 7 
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Von Gruͤnberg nach Gießen zu 95 0 gerechnet, iſt Gießen zwar der 


Haupt⸗Etappen⸗Ort; er nimmt aber blos den Staab und die Hauptquartiere 


auf, und kommt mit ſeinen Feuerſtellen nicht in Aufrechnung. Der Etappen⸗ 


Bezirk beſteht weiten == Sa u 
Aus den Großherzoglich⸗Heſſiſchen Orten: Heuchelheim, Kleinlinden, 
Großlinden, Leihgeſtern, Wieſeck, Großenbuſeck, Burkhardsfelden, Annerod, 


Trohe, Rödichen und Altenbuſeck. An Königlich⸗Preußiſchen Ortſchaften wird 


dieſem Etappenbezirke beigegeben: Atzbach, Dudenhofen, Muͤnchholzhauſen, 
Kinzebach, Luͤtzenlinden, Groß⸗ und Kleinrechtenbac h i 


Von Gießen nach Braunfels werden 3 Meilen gerechnet. Zu den 
Etappenbezirken dieſer letztern Etappe, ſo wie zu dem Rayon von Wetzlar, 


werden keine Großherzoglichen Orte zugezogen. N 


B. Militairſtraße von Coblenz nach Mainz. ee 


Auf dieſer Militairſtraße iſt St. Goar die naͤchſte Koͤniglich⸗Preußiſche 

Etappe. — Von St. Goar bis Bingen zu 4 Meilen gerechnet, iſt Bingen der 
Haupt⸗Etappen⸗Ort. — Der Etappenbezirk beſteht ſodann nebſt Bingen noch: 
aus den Großherzoglich-Heſſiſchen Orten: Kempten, Galshain, Buͤdesheim, 
und wird aus den Koͤniglich⸗Preußiſchen Orten zu dem Etappenbezirke beige⸗ 
geben: Muͤnsler, Sarresheim, Weiler, Waldalgelsheim, Niederheimbach und 
c F 
C. Militairſtraße von Mainz auf Trier, Luxemburg 

und Sgarlouis. 
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Simmern. > 101881 SE UHSE FIERNZFENIN ; : 
Von Simmern bis Bingen, zu 4 Meilen gerechnet, iſt Bingen der Haupt⸗ 
Etappen ⸗Ort, deſſen Etappenbezirk auch für dieſe Straße aus den vorſtehend 
sub B. gedachten Großherzoglich⸗Heſſiſchen und Koͤniglich⸗Preußiſchen Ort⸗ 
ſchaften beſteht. ER en 2 1 85 5 wer 
Bei den Etappenbezirken, bei denen die Rayons gemeinſchaftlich find, 
wird die Einguartierung nach der Anzahl der Feuerſtellen repartirt, und jede 


Feuerſtelle, das Haus mag groß oder klein ſeyn, als eine Einheit angenommen. — 


Ruͤckſichtlich der einzugttartierenden Mannſchaft wird der Soldat und Unterofftzier 
als eine Einheit, für den Subaltern⸗Offtzier das Dreifache und für den Kapitain 
das Vierfache derſelben in Anſatz gebracht, und nach dieſen Verhaͤltniſſen die 


Vertheilung der Einquartierung auf die einzelnen Ortſchaften des Etappenbezirks, 
9 g f 3 2 penbezirks, 


durch die Großherzogliche Etappenbehoͤrde vorgenommen. Dem Koͤniglichen 
Preußiſchen Etappen⸗Inſpektor ſteht in ſolchen gemeinſchaſtlichen Rayons die 
Einſicht der Etappenbuͤcher zu, um ſich hieraus zu Überzeugen, daß die Ver⸗ 


theilung der Einquartierung durchgehends nach den Grundſaͤtzen dieſer Konvention 
Nas LE z Le oA) ep geſchehen : 


f< Dh wur 


Auf dieser Milttarſttaße iſt die nächſte Königlch⸗Preußiſche Etappe, 


. 
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geſchehen ſey/ und ſich im Zeitraume von 3 Monaten die Laſt auf ſaͤmmtliche 
Gemeinden des Etappenbezirks thunlichſt vertheilt hahe. nc ie 
PCC re‘) 


Da man Königlch⸗Preüßiſcher Seits gewünſcht hat, zur Erleichterung: 


a der Stadt Mainz einen Theil der dortigen Königlichen Garniſon auf fo. lange 


nach Wetzlar zu verlegen, bis der Kaſernenbau zu Mainz ſo weit vorgeruͤckt iſt, 
um den Koͤniglich⸗Preußiſchen Antheil an der Beſatzung vollſtaͤndig aufnehmen 
zu können; ſo haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen zu 
dieſer Abſicht gern die Hand geboten, und bewilligen, bis zur Beendigung des 
Kaſernenbaues, daß die Königlichen! Truppen der Garniſon von Mainz, welche 
von da nach Wetzlar und von dort wieder zuruͤckmarſchiren, ihre Nachtlager 
in Friedberg nehmen. Auch geſtatten Se. Koͤnigliche Hoheit eben dieſes Nacht⸗ 
lager zu Friedberg fur diejenigen zur Garniſon von Mainz ‚gehörigen Königlichen 
Truppen, welche über Hoͤchſt und Grünberg nach den ruͤckwaͤrts liegenden 
Königlichen Landen, oder von dort nach Mainz marſchiren, mit der Bemerkung, 
daß dieſe Bewilligung auf andere zur Garniſon von Mainz nicht gehörige Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſche Truppen keine Anwendung findet. — Fuͤr dieſes Nachtlager 
treten alle jene Bedingungen und Verguͤtungspreiſe ein, welche dieſe Konven⸗ 
tion für die auf den beiden Militairſtraßen marſchirenden Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Truppen feſtgeſetzt. Es wird uͤbrigens zur Unterſtuͤtzung der Stadt Friedberg 
derſelben ein Rayon beigegeben, der aus den Ortſchaften Ober⸗ und Nieder⸗ 
wollſtadt, Ockſtaͤdt, Ober⸗ und Niedermoͤrle, Fauerbach und Bruchenbruͤcken 
beſteht. — Die Entfernung von Hoͤchſt nach Friedberg wird hierbei zu 4 Meilen, 
jene von Friedberg nach Grunberg zu 4 Meilen und jene von Friedberg nach 
Wetzlar zu 4 Meile angenoame n. 
den, 1 de m ae ee en ae 
Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen ſind gehalten, auf keinen anderen 


r 


als den bezeichneten Etappenſtraßen zu marſchiren, und nur die benannten Orte 


als Etappen⸗Orte zu betrachten. Kleinere dagegen handelnde Detaſchements und 
einzeln marſchirende Militairperſonen werden von den Landesbehörden an die 
zunaͤchſt gelegene Preußiſche Militairbehoͤrde abgeliefert. Groͤßere Korps, welche 
nicht angehalten werden koͤnnen, werden der Preußiſchen Liquidationsbehoͤrde 


angezeigt, welche die an dieſelbe geſchehenen Leiſtungen aller Art nicht in den 


Preiſen dieſer Konvention, ſondern in den von den Beamten atteſtirten koſtenden 
Preiſen, ſo wie allen durch den Marſch entſtandenen Schaden, nach der unter 
Zuziehung der Köͤniglich⸗Preußiſchen Etappen⸗Inſpekteurs vorzunehmenden pflicht⸗ 
maͤßigen Taxation, dreier Taxatoren, bezahlen wird. * 

Nad t ese Br en eee ien ee en wo ur 


td £ 3 a we ur 
Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, mit Ausnahme von kleinen Deta⸗ 


ſchements bis 30 Mann (welche in die Barracken kommen, ſobald dieſelben 


N, 1341.) D 2 ein⸗ 
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eingerichtet ſeyn werden) / ſind gehalten, nach jedem als zum Etappenbezirk 


gehörig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von der Großherzoglichen > 


Etappenbehoͤrde angewieſen wird; es ſey denn, daß dieſelben Artillerie-, Muni⸗ 


tions- oder andere bedeutende Transporte mit ſich führen. — Dieſen Trans⸗ 


porten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft, muͤſſen ſtets ſolche 
Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der Militairſtraße liegen. — 
In andere Ortſchaften, als die obenerwaͤhnten „ duͤrfen die Truppen nicht gelegt 
werden, den Fall ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ſtarken Echel⸗ 
lons marſchiren. — In ſolchen Faͤllen werden ſich die mit der Dislokation beauf⸗ 
tragten Königlich-Preußiſchen Offiziere mit den Großherzoglichen Etappenbehoͤr⸗ 
den uͤber einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. F 
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An jedem Etappen⸗Orte wird eine Großherzoglich⸗Heſſiſche Behoͤrde aus 


dem betreffenden Landrathe oder einem ſonſtigen Civilbeamten beſtehend, ernannt, 


welche die Einquartierungs ⸗MVerpflegungs⸗ und Transport⸗ Angelegenheiten, 
ſo wie die Etappen⸗Polizei, leiten und beſorgen Wid ... an in 
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Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Etappen⸗Inſpektoren zu Mainz, Hersfeld. und 5 


Wetzlar, und zwar erſterer in Hinſicht auf die Etappe Bingen, der zweite auf 
die Etappe Alsfeld, und letzterer in Hinſicht auf die uͤbrigen Etappen, unterſtuͤtzen 


die Großherzoglichen Etappenbehörden in der Weiſe, daß fie alle bei ihnen ange- 


brachte Beſchwerden gegen die durchmarſchirenden Königlichen Truppen, auf der 


Stelle zu entſcheiden, zu ſchlichten, oder ſonſt zu beſeitigen, beſonders beauftragt N 


ſind. — Es iſt ferner ihres Amts, durch die geeignete Requiſition und Einlei⸗ 
tung bei den Großherzoglichen Landesbehoͤrden dahin zu wirken, daß bie Könige 
lichen Truppen auf den Etappen nach den Beſtimmungen dieſer Konvention 
behandelt, und die Wege allenthalben in fahrbarem Stande erhalten werden. 


Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 


EEE 
e ichen: 


N Wasn nnd Se en 1 N 12 
Die Marſchrouten fir die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen konnen allein 


von dem Koͤniglich-Preußiſchen Kriegsminiſterium und von dem Koͤniglichen 
Generalkommando in Sachſen zu Magdeburg, und am Niederrhein zu Coblenz, 
mit Gültigkeit ertheilt werden. Auf die von anderen Behörden gegebenen 
Marſchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung verabfolgt. 140 die 
a x ER IRB RR rd eine en 
In den von den oben erwähnten Behoͤrden auszuſtellenden Marſchrouten 


iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, 


wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel, 


genau 


— 


anzumelden. 
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Den Detaſchements bis zu 50 Mann iſt Tages zuvor ein Quartiermacher 
vorauszuſchicken, um bei der Großherzoglichen Etappenbehoͤrde das Nöthige 
Von der Ankunft größerer Detaſchements bis zu einem vollen Bataillon 
oder einer Eskadron, muͤſſen die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden wenigſtens 
3 Tage vorher benachrichtigt werden. — Wenn ganze Bataillons, Eskadrons 
oder mehrere Truppen gleichzeitig marſchiren; fo muͤſſen nicht allein die Groß⸗ 
herzoglichen Etappenbehoͤrden wenigſtens 8 Tage zuvor hiervon in Kenntniß 
geſetzt werden, ſondern es ſollen auch die Großherzoglichen Landesbehörden, 
naͤmlich fuͤr die Provinz Oberheſſen die Großherzogliche Regierung zu Gießen, 
und fuͤr den uͤberrheiniſchen Theil des Großherzogthums die Großherzogliche 
Regierung zu Mainz, wenigſtens 8 Tage zuvor benachrichtigt und requirirt 


werden. Außerdem ſoll, wenn eins oder mehrere Regimenter gleichzeitig durch⸗ 


3 


marſchiren, dem Corps ein kom 


1 


3 Tage z 
a Stelußg der Kren 
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rſch der Königlich Preußiſchen 
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Einquartierung und Verpflegung d er Truppen, und die dafuͤr zu i 
| Zahlende Verguͤtung betreffend 4.9 157 ü 


er Einzelnen Beuklaubten und ſonſt nicht in Dienpte bettolchen Hilttat: 


perſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben. Die⸗ | 


der Einquartierung und Verpflegung in den Barracken zufrieden zu ſeyn, ſohald 


er dasjenige erhält, was er reglementsmäßig zu fordern „berechtigt ... 
Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemäß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Großherzog⸗ 
lichen Etappenbehoͤrden, und gegen aus zuſtellende Quittung der Kommandirenden, 
die Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Verpflegung 


fernerhin einquartiert werden ſoll. — Als allgemeine Regel wird in dieſer Hin⸗ = 


ſicht feſtgeſtellt, daß der Offizier ſowohl, wie der Soldat, mit dem Tiſche feines 
Wirths zufrieden ſeyn muß. Mir 
In den Fallen, wo Quartiertraͤger nur ein einziges heizbares Zimmer 
beſitzen, in welches wegen Enge des Raumes und Anzahl der zur Familie 
gehörenden Perſonen, die Einquartierten nicht aufgenommen werden können, und 
ER : Cue dieſen 
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dieſen keine geheizte Sulfate angewieſen werden kann, witb den Großherzog⸗ 
Ortsvorſtaͤnden aufgegeben werden, fuͤr die nach eee der = 
en erforberliche BEP zu ſorgen. 
| H. 


Um jedoch ſchlechter Beköſiigung von Selen des Wirths, wie uben 
mäßigen BE Sein: des Srlhaen vorzubeugen, wird Folgendes 
beſtimmt: 4 Zst 

Der Unteroffiier a Soldat und jede zum Militair gehoͤrende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartiere, ſey es 
bei den Einwohnern oder in den Barracken, verlangen: zwei Pfund gut aus⸗ 
gebackenes Roggenbrod, ein halb Pfund Fleiſch und Zugemuͤſe, ſo viel des 
Mittags und des Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt; des Morgens zum 
Fruͤhſtück kann der Soldat weiter nichts verlangen, ſo wenig wie er berechtigt 
iſt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen 
ſollen die Obrigkeiten dafuͤr ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und 
Branntwein in jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert 
werde. — Die Subaltern⸗Offtziere bis zum Kapitain exclusive, erhalten außer 
Quartier, Holz und Licht, das noͤthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und ein halbes 
en: Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends 
bei jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebraut wird, in 
der Etappe Bingen aber eine Bouteille Wein, Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, 
Butterbrod und ein achtel Quart Branntwein. Der Kapitain kann außer der 
oben esmabnten, Verpflegung des Mittags noch ein Gericht verlangen. = 

6:79, 4 

ze, der Regel‘ erhält der General drei, der Staabs⸗Offtzier zwei, und der 
S ein Zimmer. Wenn jedoch nach dem Ermeſſen der Etappen⸗ 
Behoͤrde die Anzahl der Truppen oder des Orts die Gelegenheit nicht geſtattet, 
die bemerkten Zimmer zu geben, ſo werden ne be Offiziere ich u ; 
mit Wenigerem gern begnügen. ar 8 
F. 13. 
Fur dieſe Einquartierung and Wap ER nach vorgaͤngiger hie 


tion von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Gouvernement folgende Vergütung bezahlt: 


Fauͤr ae en te Vier gute Groſchen in Goldz 
TE is Sie Unteroffizier N Vierne ET 
ß 3 Subaltern⸗Offizier ... Zwoͤlkt „ 

ien... Sea 1 Br . 


. . Militairbeamten werden 5 ihrem milttactiſchen Nautge 
e 4 ti BR a 

Staabs⸗ „Offiziere, Oberſten und Generale beköſligen ſich auf eigene Rech⸗ 
nung in den Wirthshaͤuſernz in ſolchen Orten, wo dies nicht thunlich ſeyn ſollte, 
(No. 4841.) / bezahlt 


— 4 — N 
bezahlt fuͤr ſeine Perſon der Staabs⸗Offtzier einen Reichsthaler in Gold. Der 
Oberſt und General einen Reichsthaler zwölf gute Groſchen in Gold, wogegen 
der Duartierträger für anſtaͤndige und reichliche Koſt ſorgen muß. Dieſe Ver⸗ 
gütung wird von den betreffenden Staabs⸗Offizieren unmittelbar an die Quar⸗ 
tiertraͤger bericht ‘ N Rn 


Fur eine jede der den Königlich⸗Preußiſchen Truppen auf der Etappen⸗ . 
Straße anzuweiſenden Wachtſtuben von erforderlicher Größe, mit den gewoͤhn⸗ 


lichen Wacht⸗Utenſilien verſehen, werden in den Wintermonaten, naͤmlich in den 
Monaten Oktober, November, Dezember, Januar, Februar und März, nel. 
für das Feuer⸗ und Erleuchtungs⸗Material, acht gute Groſchen, in den ſechs 


Sommermonaten, naͤmlich im April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und Septem⸗ 


ber aber vier gute Groſchen für jeden Tag, wo ſich eine Wache darin befindet, 
in Anſatz gebracht. RR ER =; 7 
x 8 3 g 2 H. g 14. = x 


Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Verpflegung 


erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden koͤnnen, 
ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marfchroute beſon⸗ 
ders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen als die Kinder gleich 
den Soldaten gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquartiert und verpflegt. 
Dagegen konnen die Frauen und Kinder ber ‚Offiziere auf Quartier und Verpfle⸗ 
„ d N 


Sollten durchmarſchtrende Soldaten unterweges krank werden; ſo ſollen 
dieſelben an die naͤchſten Koͤniglich⸗Preußiſchen Etappen⸗Inſpekteurs uͤberwieſen 


werden. va EEE 


B. Transport, Verpflegung und naͤchtliche Vewachung 

| der Militair⸗Arreſtaten. 

N . 3 g 

a) Die Verpflegung der Militair⸗Arreſtaten wird in demſelben Betrage ver⸗ 

Anitet, welcher H. 43. der gegenwärtigen Konvention für bie Verpflegung 
der durchziehenden Militairs überhaupt feſtgeſetzt worden iſt. 

b) Die Eskortirung (durch Land⸗Dragoner oder Landwehr) wird mit vier 


3 EW 
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guten Groſchen auf die Meile fuͤr jeden Eskortirenden, ſey dieſer nun zu . 


3323 er 5, 


Fuß oder zu Pferde, bezahlt. „ i 
ze) Die Zahl der eskortirenden Mannſchaft wird jedesmal von den Königlich- 

Preußiſchen Behörden unter dem Vorbehalte beſtimmt werden, daß es den 
Großherzoglich-Heſſiſchen Behoͤrden uͤberlaſſen bleibe, die Eskorte in ein⸗ 


zelnen Fallen, wenn Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, zu verſtaͤrken. 


nn 


4 In PR UERHENTN wo Garmin legt; wird fuͤr die e en bre 
und Verwahrung der Arreſtaten keine beſondere Verguͤtung geleiſtet. 
Ha Dagegen wird an denjenigen Etappen⸗Orten, die keine Garniſon haben, 
und in den Faͤllen, wo alldort kein entbehrlicher leerer und gut verwahrter 


Raum mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger geſicherten 


Lokale unvermeidlich iſt, Königlich Preußiſcher Seits eine Entſchaͤdigung 


7 


Pr 
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e) Auf allen Etappenplägen ohne Ausnahme aber d die Heizung und 


Beleuchtung der Verwahrungsorte der daſelbſt eintreffenden Preußiſchen 
er Militair⸗ Arreſtaten, wenn jener Aufwand blos um dieſer letzteren willen 
85 geſchieht, fuͤr jede Nacht in den ſechs Wintermonaten mit vier guten Gro⸗ 
ſchen, in den ſechs Sommermonaten aber mit zwei guten Groſchen vergütet. 

f) Dem Großherzoglich Heſſiſcher Seits hinſichtlich der Transportirung der 

Militair⸗Arreſtaten durch die Großherzogliche Provinz Oberheſſen geaͤußerten 
Wounſche: daß ſolche, ſtatt wie bisher uͤber Alsfeld, kuͤnftig über Marburg 
erfolgen und dabei auf Innehaltung der gewöhnlichen Korreſpondenztage 3 


NY 


gehalten werden möge, erklaͤrt man ſich Preußiſcher Seits zu genügen 


bereit, ſobald in Folge einer dieſerhalb mit der Kurheſſiſchen Regierung 
anzuknuͤpfenden e die hierzu noͤthige Zuſtünmung nr legtern 
erlangt feyn wird. f 
C. ee und Verpflegung der Pferde. 
1 i 
Die e 85 Ortsobrigkeiten werden gehörig dafuͤr ſorgen, 


daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute reinliche Stallung angewieſen werde. Iſt 


der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht zufrieden, 
ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen wird es 


Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits bei großer Verantwortung unterſagt werden, daß 


die Militairperſonen, welchen Rang ſie auch haben moͤgen, die Pferde der 


Quartierwirthe en aus dem Stalle Zehen and, die ihrigen dagegen 


8 laſſen. f 
= F. 18. 
Der Koiitäg een wird durch Lieferanten, in ein in dem Aue Etappen⸗ 


a u zu errichtendes Etappenmagazin, für deſſen Lokal die Lieferanten ſelbſt zu 
ſorgen haben, beigeſchafft; die Lieferung ſoll son der Großherzoglichen Etappen⸗ 
Behörde, für einen von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Etappen⸗ Inſpektor zu 


beſtimmenden Zeitraum öffentlich" verſteigert und dem Mindeſtfordernden uͤber⸗ 
tragen werden. — Nur wenn der Koͤniglich⸗Preußiſche Etappen⸗Inſpektor 


mit dem Erfolge der erſten Verſteigerung zufrieden iſt, hat es bei dieſer Verſtei⸗ 
gerung fein Bewenden, wenn ihm aber die Preiſe zu hoch ſcheinen, fo kann 
E 


Jahrgang 1832. — (No. 1344.) f er 


* 


er auf einen zweiten Verſteigerungstermin antragen, welcher jedoch entſcheidend 


e e 
sn eee een 
12 a 


Detaſchements von der Orts⸗ Obrigkeit, und beſorgt die weitere Vertheilung. 
4 nnd . 5 8. 20. a Ä ar * 


Die Königlch⸗Preußiſche Regierung bezahlt an bie Großherzoglich Heſſſche 


und dieſe an die Lieferanten den Werth der abgelieferten Fourage, worüber ſich 


2 er 


Ießtere. mit ordnungsmaßigen Quittungen ausweiſen, nach dem Verſteigerungs⸗ 


Sai enten mens Seiden n. ö 21. Fangen: nnn 
Fuͤr kranke zuruͤckgelaſſene Pferde werden die Kurkoſten auf, durch die 
Großherzoglichen Etappenbehoͤrden atteſtirte, Rechnungen von dem Koͤniglich⸗ 


aud anderen Dingen mehr, werden don Den Toppen dar Ggat, 


Verabreichung des Vorſpanns und Stellung der Fußboten. 
„„Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Anwei⸗ 


ſung der Großherzoglichen Etappenbehoͤrden und gegen Quittung nur in ſo fern 


verabreicht, als deshalb in den im H. 7. naͤher bezeichneten Marſchrouten das 


Nöthige bemerkt worden; und werden in den Marſchrouten nur Fuhren und 
Vorſpann zum Transporte von Artillerie, ſchwerer Bagage und Kranken, nicht 
aber für nicht erkrankte Perſonen, ‚für Torniſter und Gewehre gefordert werden. 


Nu diejenigen Militairperſonen, welche unterweges erkrankt ſind, können 


außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu mar⸗ 


ſchiren durch das Zeugniß eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachge⸗ 
wieſen worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Königliche 
Preußiſche Hospital Anſpruch machen. ee eins meer nd 


Die 


— — 


af 
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ſchen Medizinal⸗Ordnung entſchaͤdigt werden. N 


8 


Die Großherzoglichen Phyſiek, Aerzte und Wundäͤrzte, ſollen für die 
erkrankten Militairs auszuſtellenden, Atteſte nach Vorſchrift der Koͤniglich⸗Preußi⸗ 


rer ieee en e gu. nig nad, x niert Ale 
Die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden werden dafür ſorgen, daß die 
noͤthigen und verlangten Transportmittel zur rechten Zeit geſtellt werden. Unter 
Transportmitteln werden nur zweiraͤdrige und vierraͤdrige Karren und Leiter⸗ 


wagen, angeſchirrte Vorſpannpferde, und in dringenden Faͤllen Reitpferde fuͤr 


die Offiziere gerechnet. Chaiſen können nicht verlangt, und darf auf ein Pferd 


nicht mehr als vier und ein halber bis fünf Zentner gerechnet werden. 


JJ. ⁵ði ⁵ a u 
Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Transport⸗ 
mittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben, und demnach dieſe Ord⸗ 


nung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der in einem 


Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene Verantwortung 


Transportmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche, an die 


Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche für die Stellung der 
Fuhren gegen die hierbei ſogleich zu ertheilende Quittung, ſorgen wird. 
Qi.uartiermachende Kommandirte duͤrfen auf keine Weiſe Wagen oder Reit⸗ 
pferde fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche Order 
des Königlichen kommandirenden Offiziers, als dazu berechtigt, legitimiren konnen. 
— 5 : a. 9% 


Die Transportmittel werden von einem Nachtuärfiere bis zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Stel⸗ 


5 lung bleibt den Großherzoglichen Landesbehörden gaͤnzlich uͤberlaſſen. Die durch⸗ 
marſchirenden Truppen find gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im 
Nachtquartiere ſofort zu entlaffen, dagegen muß von den Behörden dafür geforgt 


werden, daß es an den nothigen friſchen Transportmitteln nicht fehle, und 
ſolche zur gehörigen Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln 
reiſende Militairperſonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern 


Morgen weiter geſchafft. Sie können nur dann verlangen, denſelben Tag weiter 


transportirt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige 
gemacht worden, widrigenfalls müffen fie, wenn fie gleich weiter und doppelte 


Etappen zuruͤcklegen wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen. — 


: 7 N J) „( 
„ nt si, Re Ir us un 


Den Königlich⸗ Preußiſchen Offizieren wird es bei eigener Verantwortung 


zur beſondern Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs 


nicht durch Perſonen erſchwert werden, welche sun Fahren kein Recht haben, 
Zu 2 


(No. 4341.) und 


— 83 — 


und daß die lage Air Allan ng: gef, ui imexioahren 
nicht geſtort werden. bist e 
e 28. b a 9105 


i Als Vergütung fur den Vorſpann er von Ss Königlich“ Preufifchen 


Gouvernement an das Großherzoglich Heſſiſche fuͤr jede Meile und fuͤr jedes 
Pferd, einſchließlich des Wagens, Sechs gute Groſchen in Gold, fuͤr einen 
einſpaͤnnigen Karren aber Neun gute Groſchen in Gold verguͤtet. 


Die Entfernung von einem Nachtquartiere in das andere, wird der Ent⸗ | 


fernung des Etappen⸗ Hauptorts bis zum andern gleich gerechnet, die Fuhr⸗ 
pflichtigen moͤgen einen weitern oder naͤhern Weg zuruͤckgelegt habe. 

Da bei zu geftellenben Reitpferden in der Regel zur Zuruͤckbringung noch 
ein zweites Pferd fuͤr einen berittenen Reiter geſtellt zu werden pflegt, ſo ſoll in 
ſolchen Fällen auch dies zweite Pferd Mach den e Saͤtzen Uannipiet und 
vergütet werben. 

1 e 

Die Fusboten und Wegweſer rs von 5 Miltar nicht eigenmächtig 
genommen, vielweniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es ſind ſolche 
von den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch der 
Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Nequirenten haben daruͤber ſofort zu 
quittiren. Die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung bezahlt das Botenlohn fuͤr jede Meile 
mit Vier guten Groſchen Gold, wobei jedoch der Ruͤckweg nicht e wird. 


Artikel V. 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 
7 0 e 


Die Anſtaͤnde, welche zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten 


entſtehen koͤnnten, werden von den Großherzoglichen Etappen⸗ Behoͤrden und 
den kommandirenden Koͤniglich⸗Preußiſchen Offizieren, wie auch, wo es noͤthig 


ſeyn ſollte, unter der Dazwiſchenkunft des Koͤniglich-Preußiſchen Etappen⸗ 


Inſpektors, gemeinſchaftlich beſeitigt. — Die Großherzogliche Etappenbehoͤrde 


iſt berechtigt, jedem Unteroffiziere oder Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Miß⸗ 


handlungen ſeines Wirths oder eines andern Großherzoglichen Unterthanen 
erlauben ſollte, zu arretiren, und an den eee AUF. weitern Unter 
ſuchung und Beſtrafung abzuliefern. re 

Ein durch Exzeſſe der durchmarſchirenden E ans anne 
Schaden wird durch drei verpflichtete und ihrer Unterthanenpflichten für. dieſen 
Akt entlaſſene Taratoren, mit Zuziehung des Koͤniglich⸗ Preußiſchen Etappen⸗ 
Inſpektors, abgeſchaͤtzt, und der e Bun EN von der 
a Preußiſchen Wen verguͤtet. 10% 


22 
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220 Die Beſtimmung wegen Vergütigung des durch Exzeſſe der durch- 
marſchirenden Truppen entſtandenen Schadens wird auch auf das durch die 


Militairfuhren erweislich zu Grunde gerichtete, oder nach Beendigung derſelben 
an den Folgen der Erhitzung krepirte oder ſonſt unbrauchbar gewordene Zugvieh 
ausgedehnt, jedoch unter der Bedingung: daß durch ein von dem Ortsvorſteher 
oder von zwei Zeugen der Gemeinde pflichtmaͤßig ausgeſtelltes ſchriftliches Zeugniß 


erwieſen iſt, daß daſſelbe ganz geſund geſtellt worden. 


a Die Koͤniglich⸗Preußiſchen kommandirten Offiziere ſowohl, wie die Groß⸗ 
herzoglich⸗Heſſiſchen Etappenbehoͤrden, ſind angewieſen, ſtets mit Eifer und 
Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten ein 
guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner in Beziehung 


auf ihre deutſchen Bruͤder willig diejenigen Laſten tragen, welche der Natur der 


Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein billiges Benehmen von beiden 
Seiten ſehr gemildert werden koͤnnen. N 2 

5 VS 8 H. 32. „ 3 SE 2 

Die Königlich - Preußifchen Truppen, welche auf eine der genannten 

Militairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Kon⸗ 

vention, fo weit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet, und zu deren Befolgung 


a angewieſen werden, ſo wie die erforderlichen Auszuͤge aus derſelben auf allen 


Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden ſollen. 
a ni Artikel VE 

Liquidation der zu Teiftenden "Vergütungen... 

ai = x > H. 33. 2 5 

Nach Ablauf jeden Vierteljahres wird zwiſchen dem Koͤniglich⸗Preußiſchen 


Etappen ⸗Inſpektor zu Wetzlar und einem Großherzoglich⸗Heſſiſchen Kommiſſair 


uͤber ſaͤmmtlich geſchehene Leiſtungen der Rayons von Alsfeld, Gruͤnberg, Gießen, 
Friedberg und Bingen, die Liquidation vorgenommen, und nach deren Abſchluß 
die Zahlung dafur fogleich geleiſtet. Wenn hierbei Quittungen vorkommen ſoll⸗ 
ten, denen die ordnungsmaͤßige Form fehlen ſollte; ſo ſoll das Fehlende aus den 
pflichtmaͤßig geführten Etappenbuͤchern der Großherzoglichen Etappenbehoͤrden 
ergaͤnzt werden. a 1 „ 
Brei größeren Truppenmaͤrſchen behält ſich die Großherzogliche Regierung 
die Befugniß vor, in kuͤrzeren als den angegebenen Zeiträumen zu liquidiren. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Die vorſtehende Etappen⸗Konvention tritt mit dem 1ſten Oktober 1828. 
in Kraft, und iſt bis zum 1ſten Oktober 183 7 mit dem Vorbehalte jedoch, abge⸗ 
(No — 43420) ſchloſſen, 


- a — 


ſchloſſen, daß fuͤr den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges, 8 2 


Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendig endenden een ed eine 
ene Uabereinkunft feſteſeht — — Herr TR 
FE 
Gegenwaͤrtige Ueberei het, 1 
von dem Großherzoglich⸗Heſſiſch u Min rio der Mega n we 
vollzogene, Ausfertigung ausgewechselt worden ſeyn wird, durch oͤffentliche Be⸗ 
ad in den beiderſeitigen Staaten Kraft und Wente e 


lochen Balu, den ten Dtober 1828. Ss gets 
so, Sy: ne i 
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Kung reihe Ninerhum der ane cp 
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lebe Grklärnng wird; made, 8 gegen eine b 
Erklärung des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Minifterii der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ausgewechselt worden iſt, hierdurch Zur 9 3 Een he 0 


Berlin, den 10ten Januar 1832. RUE 
Miniſterium der wine Angeigenpiten 
re 
772185 IE 
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Ä 75 Die Stele einer mit va G de Euhſel⸗ ⸗Weimar⸗ 8 
e „ , He, Regierung erneuerten Militair⸗Durchmarſch⸗ und ee 
1830, 


7816.98. . 5 Be 2 we RUE Erktätung. 5. 85 Bell, „ En 12 855 Janna 
| Re bie zwischen der Koͤniglich⸗ Drenfifchen und der Gloßherzoolch⸗ 
Sachſen⸗Weimar⸗ ⸗Eiſenachſchen Regierung am 3 fſten Dezember 1816. zu 
Weimar abgeſchloſſene Militair⸗Durchmarſch⸗ und E penkober fön, der in 


dem Artikel V. derſelben enthaltenen Beſtinmmung zufolge, mit dem 1ſten Januar 


1827. abgelaufen iſt, das Beduͤrfniß eines, die diesfaͤlligen gegenſeitigen Ver⸗ 


haͤltniſſe regelnden Uebereinkommens aber noch fortdauert; fo haben die beider⸗ 


ſeitigen Miniſterien, Kraft des ihnen von ihren reſp. eee ln 
er nachftehende anbenmeut Uebereinkunft verabredet. 1 
a 5 rt. 1 
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Artikel IL. dier Wees 


| Fella der a der g lich⸗Preußiſchen Militairſtraße, der 
„Etappen⸗Haupt⸗Oerter ne Bi 
1105 Buttſtedt, welches drei Meilen von Erfurt, und drei und eine halbe Meile 


Beſtimmung der Etappenbezixke. 


von Naumburg entfernt liegt, w wird in der Regel und ſo lange, als die 
Wege in jener Gegend nicht verdorben ſind, als der Etappen» Ort zwiſchen 
Naumburg, dem Herzogthume Sachſen, und Erfurt angenommen, und nur 
bei ſehr uͤbeler Witterung und dadurch ſehr verſchlimmertem Wege wird 
der Truppenmarſch über Weimar dirigirt. Zu dem Etappenbezirke Butt⸗ 
ſtedt gehoͤren: Hardisleben, Olbersleben, Guthmanns haufen, Großbrem⸗ 
bach, Krauthein, Neumark, Buttelſtedt, Nermsdorf, Schwerſtedt, Nieder⸗ 
ei Baia Mannſtedt, Rudersdorf, Nirmsdorf und Oberreißen. ; 
Da jedoch die Etappen von Erfurt bis Buttſtedt, und von dieſem 
Punkte bis Naumburg, fuͤr den Marſch der Remonten zu groß ſind, der 
130 Raben von Buttſtedt aber bedeutend iſt und nach Vorſtehendem Buttelſtedt 
in ſich ſchließt, ſo iſt man, um den beregten Uebelſtand zu vermeiden, 
uͤbereingekommen, daß von jetzt ab Buttelſtedt und . mit den 
Remonten belegt werden ſollll. | 
2) Von Erfurt nach Coblenz trifft die Militairſtraße Eisenach als Erappen⸗ 
Ort, zu deren Etappenbezirk Fiſchbach, Lichrodt, Stedtfeld, Foͤrtha, 
Melborn, Wenigen⸗Lupnitz, Groß⸗Lupnitz, Stockhauſen, Hetzelsroda, 
Stregda, Seebach, Farnroda, Kittelsthal, Mosbach, Eppichnellen, 
Markſehl und Burkhardtsroda gerechnet werden. 
25 00 are eine halbe Meile von Eiſenach. Zu deren Etappenbezirk 
gehoͤrt: Ober- und Unter⸗Zella, Dorndorf, Frauenſee, Doͤnnges, Kieſel⸗ 


u Niederbreitsbach, Ettenhauſen, e 3 „ 9 


5 8 5 Hersfeld drei Meilen, Dagegen von Berka a nach nur 


zwei und eine halbe Meile. 
0 Die Militairſtraßen von den Königlich - Preußifchen Staaten nach dert 


= * e Preußiſchen Theilen des Neuſtaͤdter Kreiſes, welche in dem 


Staatsvertrage d. d. Paris, den 22ſten September 1815. beſtimmt ſind, 
werden Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits vorbehalten, und ſollen auf dieſen 
Straßen dieſelben Grundſaͤtze der Verpflegung, Vergütung der Preiſe und 
+ polizeilichen» Emeichtungen Statt finden, wie 111. in 9 Reber⸗ 
einkunft beſtimmt werden. 

(Ho. 15120 N i Da⸗ 


. = 


en wird £ 
5) Königlich- Preußiſcher Seits Erfurt als Etappen⸗Ort fuͤr die Großher⸗ 
zoglich⸗Sachſen⸗ Weimarſchen Truppen auf ihrer Marſchroute von Weimar 
nach Eiſenach oder Vacha, und von da wieder zuruͤck, zugeſtanden, jedoch 
ſoll in Ruͤckſicht, daß die Feſtung mit fremden Truppen nicht belegt 
werden kann, das Nachtquartier und die Verpflegung in den naͤchſt an 
der Chauſſee nach Gotha gelegenen Derfen des een N an⸗ 
gewieſen werden. \ 

Die durchmarſchirenden Truppen, mit Ausnahme von kleinen Deaſche⸗ 
ments bis 50 Mann (welche in die Barracken kommen, ſobald dieſelben einge⸗ 
richtet find), find gehalten, nach jedem als zum Bezirke gehörig bezeichneten Orte 
zu gehen, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewieſen wird; es ſey denn, 
daß dieſelben Artillerie-, Munitions- oder andere bedeutende Transporte mit ſich 
fuͤhren. Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mann⸗ 
ſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der 
Militairſtraße liegen. Andere EBEN als die oben erwaͤhnten, duͤrfen den 
Truppen nicht angewieſen werden, den Fall ausgenommen it wenn bedeutende 
Armeekorps in ſtarken Echellons marſchiren. In ſolchen Faͤllen werden fi ch die 
mit der Dislokation beauftragten Offiziere mit den ee über einen 
weiter N u vereinigen. 29857 nr 8 


Artikel IL 
Seräeung der Mud und Einrichtung 11 een. 

Saͤmmtliche durch die Koͤniglich⸗Preußiſchen und Großherzoglich⸗Sachſen⸗ 
Weimarſchen Lande marſchirende Truppen muͤſſen auf einer der genannten 
Militairſtraßen, mit genauer Beruͤckſichtigung der nunmehr feſtgeſtellten Etappen⸗ 
Derter, inſtradirt ſeyn, indem fi e ſonſt weder auf Wuartſes nacht auf Veit gung 
Anſpruch machen koͤnne. 10 eee 

Sollten etwa in der Folge hin und wieber weich ende Beſtimmungen 
nothwendig werden, ſo kann nur in Folge einer Vereinigung beider kontrahſkenden 
heile eine Aenderung darunter erfolgen. 

Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, ſo können die Marſchrouten 
für die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, welche durch die Großherzoglich⸗Sachſen⸗ 
Weimarſchen Lande marſchiren, nur von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Kriegs⸗ 
Miniſterio und den Generalkommandos in Sachſen und am Rheine mit Guͤltigkeit 
ausgeſtellt werden; dagegen koͤnnen fuͤr die durch Erfurt marſchirenden Großher⸗ 
zoglich⸗Saͤchſiſchen Truppen die Marſchrouten nur von dem Großherzoglich⸗ 
Sächſiſchen Generalkommando in Weimar oder Eiſenach mit Guͤltigkeit ertheilt 
werden. Auf die von andern Behörden gegebenen eee e der 
Duantier noch Verpflegung verabfolgt. Far 


— m 
In den von den oben. erwähnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten 
iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, 


wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel 
genau zu beſtimmen. Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behoͤrden von 
den Truppenmaͤrſchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und es wird 


in dieſer Hinſicht Folgendes beſtimmt: 

Den Detaſchements bis zu 50 Mann iſt Tags zuvor ein Abattſermacher 
vorauszuſchicken, um bei der Etappenbenbehörbe das Nöthige anzumelden. Von 
der Ankunft groͤßerer Detaſchements, bis zu einem vollen Bataillon oder einer 
Eskadron, muͤſſen die Etappenbehoͤrden wenigſtens drei Tage vorher benach- 


richtiget werden. 


Wenn ganze Bataillons, Eskadrons, oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marſchiren, ſo muͤſſen nicht allein die Etappenbehoͤrden wenigſtes acht Tage zuvor 


benachrichtiget werden, ſondern es ſollen auch die gegenſeitigen Landesbehoͤrden 
Lin Erfurt die Regierung, in Weimar oder Eiſenach die Landesdirektion) wenig⸗ 
ſtens acht Tage zuvor benachrichtigt und requirirt werden. Außerdem ſoll, wenn 


ein Regiment, oder mehrere gleichzeitig durchmarſchiren, dem Korps ein kom⸗ 


mandirter Offizier wenigſtens drei Tage zuvor vorausgehen, um wegen der 
Dislokation, Verpflegung der Truppen, Stellung der Transportmittel u. |. w. 


mit der die Direktion uͤber die betreffende Militairſtraße fuͤhrenden Behoͤrde 
gemeinſchaftlich die noͤthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmtlichen Etappen⸗Haupt⸗ 
Oertern fuͤr das ganze Korps zu treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß 
von der Zahl und Staͤrke der Regimenter, von ihrem Bedarfe an Verpflegung, 
Transportmitteln, Tag der Ankunft u. ſ. w. ſehr genau inftruirt ſeyn. 

Da der bisher ohne Ruhetag fortgeſetzte Marſch der Koͤniglich-Preußiſchen 
Truppen auf der Straße von Erfurt nach Mainz und umgekehrt, welcher 


32 Meilen beträgt, und auf der Straße von Erfurt nach Coblenz über Braunfels, 
welcher 27 Meilen beträgt, die nachtheiligſten Folgen herbeigeführt hat, fo hat 


die Großherzoglich-Sachſen⸗Weimarſche Regierung, nach dem Wunſche des 


Koͤniglich⸗ Preußifchen Gouvernements, für dieſe Truppenmaͤrſche einen Ruhetag 


in Vacha zwar geſtattet, jedoch iſt man dahin uͤbereingekommen, daß, zur 


Erleichterung der Großherzoglichen Lande, auch von den beiden andern fremd⸗ 
herrlichen Regierungen, deren Gebiet jene Truppenmaͤrſche berühren, naͤmlich 
von der Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen und der Großherzoglich⸗ Heſſiſchen Regierung, 


gleichmaͤßig zur Erreichung jenes Zweckes in der Art mitgewirkt werde, daß für 
die Dauer der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft eine jede derſelben einen gleichen 
Zeitraum hindurch den Preußiſchen Truppen einen Raſttag auf ihrem Gebiete 


geſtatte. 


Das Koͤniglich⸗ Preußiſche Gouvernement wird ſich mit der Kurfuͤrſtlich⸗ 


Heſſiſchen und Großherzoglich ⸗ Heſſi W Regierung hieruͤber naͤher vereinigen, 
Jahrgang 1832. — (No. 1342.) F ſo 


ee 1 


fo daß die von der Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachſchen Regierung 
nach dem Inhalte des gegenwärtigen Artikels übernommene Verpflichtung zur 
Gewaͤhrung eines Raſttages in Vacha ſich auf die drei Jahre vom 1ſten Oktober 


1831. an bis zum 1ſten Oktober 1834. beſchraͤnkt. 
Artikel III. i 2 
Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafuͤr 
i zu bezahlende Verguͤtung. 
: A. Verpflegung der Mannſchaft. : 
Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienſte befindlichen Militair⸗ 
Perſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben. 
Diejenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung 
berechtigt ſind, erhalten ſolche entweder bei den Einwohnern, oder in den 
Barracken, deren Anlage der betreffenden Regierung tiberlaffen bleibt. Die 
Utenſilien in den Barracken beſtehen fuͤr den Unteroffizier und Gemeinen in 
Lagerſtroh, einem Hakenbrett, Stuͤhlen oder hinreichenden hölzernen Baͤnken. 
Jeder Unteroffizier und Soldat iſt gehalten, mit der Einquartierung und Ver⸗ 
pflegung in den Barracken zufrieden zu ſeyn, ſobald er dasjenige erhalt, was 
er reglementsmaͤßig zu fordern berechtiget iſt. b EI 
Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemäß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Etappen⸗ 
Behoͤrden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden die Natural⸗ 
Verpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Verpflegung fernerhin 
einquartiert werden ſoll. = en > 
Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß der Offizier 
ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſeyn muß. 
s Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie uͤber⸗ 
maͤßigen Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
beſtimmt: ; Be 
: Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörende Perſon, die 
nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartiere, ſeh es bei den 
Einwohnern oder in den Barracken, verlangen : zwei Pfunde gut ausgebackenes 
Roggenbrod, ein halbes Pfund Fleiſch und Zugemuͤſe, ſo viel des Mittags und 
des Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehort; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann 
der Soldat weiter nichts verlangen, fo wenig wie er berechtiget ift, von dem 
Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern; dagegen follen die Obrig⸗ 


keiten dafuͤr ſorgen, daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein an 
jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert werde. Die 
Subaltern⸗ Offiziere bis zum Hauptmann exclusive, erhalten, außer Quartier, 
Holz und Licht, das nöthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und ein halbes Pfund 

: = Fleiſch, 
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Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht; auch Mittags und Abends, bei jeder 
Mahlzeit, eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebrauet wird; Morgens 
zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrod und ein achtel Quart Branntwein. Der, 
Hauptmann kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung des Mittags noch ein 
Gericht verlangen. 

>. Für dieſe Verpflegung wird, nach vorgaͤngiger Liquidation, von dem 
Königlich -Preußifchen Gouvernement folgende Vergütung bezahlt, als: 


fuͤr den Soldaten vier gute Groſchen in Golde; 
Mmteroffizie r ein vier = = e 
„ „Subaltern⸗Offizierr zwölf = - e 5 
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fo ift dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in die Marſchroute beſon⸗ 
ders zu bemerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen als die Kinder gleich 
den Soldaten gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquartiert und verpflegt. 
Dagegen können die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpfle⸗ 
gung nie Anſpruch machen. f | 
Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten krank werden, und 
nicht faͤhig ſeyn, in die eigenen Hospitaͤler reſpektive zu Erfurt oder zu Weimar 
zuruͤckgebracht zu werden, ſo ſollen dieſelben auf Koſten ihres Gouvernements in 
einem Etappen⸗Hospitale verpflegt werden. 


B. Transport, Verpflegung und naͤchtliche Bewachung 
1 der Militair⸗Arreſtaten. 
Die Verpflegung der Militair⸗Arreſtaten wird in demſelben Betrage ver⸗ 
guͤtet, welcher vorſtehend unter III. A. der gegenwärtigen. Uebereinkunft fuͤr die 
Verpflegung der durchziehenden Militairs uͤberhaupt feſtgeſetzt worden iſt. 
Die Eskortirung wird mit Vier guten Groſchen auf die Meile für jeden 
Eskortirenden, ſey dieſer nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. . 
Die Zahl der eskortirenden Mannſchaft wird jedesmal von den Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Behoͤrden, unter dem Vorbehalte, beſtimmt werden, daß es den 
Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimarſchen Behörden uͤberlaſſen bleibe, die Eskorte in 
einzelnen Fällen, wenn Widerſetzlichkeit zu beſorgen ift, zu verſtaͤrken. 
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In Etappenplaͤtzen, wo Garniſon liegt, wird fuͤr die naͤchtliche Bewachung 
und Verwahrung der Arreſtaten keine beſondere Verguͤtung geleiſtet. Dagegen 
wird an denjenigen Etappen⸗Orten, die keine Garniſon haben, und in den Faͤllen, 
wo alldort kein entbehrlicher leerer und gut verwahrter Raum mehr vorhanden, 
und die Bewachung in einem weniger geſicherten Lokale unvermeidlich iſt, Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſcher Seits eine Entſchaͤdigung von Sechs guten Groſchen fuͤr jeden 
Waͤchter bezahlt. 8 i . 

Auf allen Etappenplaͤtzen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungs⸗Orte der daſelbſt eintreffenden Preußiſchen Mili⸗ 
tair⸗Arreſtaten, wenn jener Aufwand blos um dieſer letzteren willen geſchiehet, 
für jede Nacht in den ſechs Wintermonaten mit Vier guten Groſchen, in den ſechs 
Sommermonaten aber mit Zwei guten Groſchen verguͤtet. 85 


C. Verpflegung der Pferde. . 
| Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehörig dafuͤr ſorgen, 
daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute reinliche Stallung angewieſen werde. Iſt 
der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht zufrieden, 
ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen iſt es bei 
nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen, welchen Rang 
ſie auch haben moͤgen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus dem 
Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. eee e 

Der Fouragebedarf wird in das in dem Etappen⸗Haupt⸗Orte zu errich⸗ 
tende verhaͤltnißmaͤßige Etappenmagazin durch eingeborne Lieferanten beigeſchafft, 
und das zum Magazine erforderliche Lokal durch letztere geſtellt. 

Von den Quartiergebern darf aber in keinem Falle glatte oder rauhe Fou⸗ 
rage anders als in der nachfolgend beſtimmten Art verlangt werden. 

Die Fouragelieferung wird fuͤr einen von dem Koͤniglich⸗-Preußiſchen 
Etappen⸗Inſpektor zu beſtimmenden Zeitraum in deſſelben oder ſeines Bevoll- 
maͤchtigten Gegenwart durch die Großherzoglichen Behörden öffentlich an den 
Mindeſtfordernden nach Weimarſchem Maaße und Gewichte verſteigert. Der nur 
erwaͤhnte Koͤnigliche Inſpektor iſt berechtigt, einen zweiten Verſteigerungstermin 
zu verlangen und abhalten zu laſſen, wenn die Preiſe des erſten Termins ihm zu 
hoch ſcheinen, in welchem Falle auch Ausländer konkurriren konnen. Der letzte 
Termin iſt aber in jedem Falle entſcheidend und darf der Lieferant die im Groß⸗ 
herzoglich-Weimarſchen Lande angekaufte Fourage, ohne Erlaubniß der Landes⸗ 

‚Behörde, nach auswärtigen Etappen nicht ausführen. er 


Die Bezahlung für die von den Lieferanten aus den Magazinen verab⸗ 
reichte Fourage wird durch die Königlichen Etappen⸗Inſpektoren, ſofort nach 
erfolgter Liquidation der daruͤber vorgelegten Rechnung und Quittungen ꝛc., an 
die Lieferanten ohne Abzug entrichtet. es 5 
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Die Fourage wird gegen ordnungsmaͤßige von den Koͤniglichen Etappen⸗ 
Inſpektoren zu viſirende Quittungen der Empfänger aus den Magazinen nach 
obigem Maaße und Gewichte abgegeben. Die dabei etwa entſtehenden Streitig⸗ 
keiten ſollen von der Etappenbehoͤrde ſofort regulirt und entſchieden werden. 

Wenn die Zeit es nicht erlaubt, die Fourage aus den Etappenmagazinen 
beizuſchaffen, und die zu dem Etappenbezirke gehörenden bequartierten Ortſchaften 


unvermeidlicherweiſe die Fourage im Orte ſelbſt liefern muͤſſen; fo ſteht es den 


Gemeinden jederzeit frei, ſolche nach Weimarſchem Maaße und Gewichte ſelbſt 
auszugeben, und haben die Kommandirten der Detaſchements dieſelbe von den 
Ortsobrigkeiten zur weiteren Diftribution gegen ordnungsmaͤßige, gehörig autho⸗ 
riſirte Quittungen in Empfang zu nehmen. 

Im Falle die Quittungen uͤberhaupt verweigert, oder vor dem Abmarſche 


der Truppen den Orts⸗Obrigkeiten gar nicht eingehändigt wuͤrden, fo foll die 


von der Etappenbehoͤrde pflichtmaͤßig geſchehene Atteſtation der auf der Marſch⸗ 

route geleiſteten Lieferungen bei der Liquidation als gültige Quittung angenom⸗ 

men werden. 53 : 
Die Koͤniglich⸗Preußiſche Etappenbehörde bezahlt an die Großherzoglich⸗ 


Sachſen⸗Weimarſche Regierung zur weiteren Vertheilung an die Orts⸗Obrig⸗ 
keiten fuͤr die von dieſen letzteren unvermeidlich gelieferte Fourage den naͤmlichen 


Preis, welchen die Lieferanten erhalten haben wuͤrden, wenn aus den Magazinen 
fouragirt worden waͤre. 
Das Koͤniglich⸗Preußiſche Gouvernement verguͤtet die Kurkoſten fuͤr die 


etwa krank zuruͤckgelaſſenen Pferde auf die von den Großherzoglichen Behoͤrden 


atteſtirten Rechnungen. 
1 Artikel IV. | | 
Verabreichung der Vorſpanne und Stellung der Fußboten. 


Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf Anwei⸗ 
ſung der Etappenbehoͤrden und gegen Quittung nur in ſo fern verabreicht, als 
deshalb in den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. 

Nur diejenigen Militairperfonen, welche unterwegs erkrankt find, koͤnnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu mar⸗ 
ſchiren durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen 
worden, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappenhospital 
Anſpruch machen. a 5 

Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Transport⸗ 


mittel fuͤr jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und demnach dieſe 


Ordnung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der in 
einem Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf feine eigene Verantwortung 


Transportmittel zu requiriren, dieſes muß aber durch eine ſchriftliche an die 
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Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stellung der 
Fuhren, gegen die bei der Stellung ſogleich zu ertheilende Quittung, ſorgen wird. 
Quartiermachende Kommandirte duͤrfen auf keine Weiſe Wagen oder 
Reitpferde für fich requiriren; es ſey denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche 
Order des Regiments⸗Kommandeurs, als dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. 
Die Transportmittel werden von einem Nachtquartiere bis zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Stellung 
bleibt den Landesbehörden gänzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchirenden Truppen 
ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartiere ſofort zu 
entlaſſen, dagegen muß von den Behörden dafür geforgt werden, daß es an den 
noͤthigen friſchen Transpormitteln nicht fehle, und ſolche zur gehoͤrigen Zeit ein⸗ 
treffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militairperſonen, 
welche auf einer Etappe eintreffen, werden am anderen Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, an demſelben Tage weiter transportirt zu werden, 
wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungmaͤßige Anzeige gemacht worden, widri⸗ 
genfalls muͤſſen fie, wenn fie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen 
wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen. 

Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur beſon⸗ 
deren Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs nicht durch 
Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und daß die 
Fuhrleute keiner uͤbelen Behandlung ausgeſetzt werden. x 
Als Vergütung für den Vorſpann wird von dem reſp. Gouvernement für- 
jede Meile und für jedes Pferd, incl. des Wagens, wenn ein ſolcher erforderlich 
iſt, die Summe von Sechs guten Groſchen Gold bezahlt. i i 

Die Entfernung von einem Nachtquartiere in das andere wird der Entfer⸗ 
nung des Etappen-Haupt⸗ Ortes, nach der oben angegebenen Entfernung bis 
zum andern, gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen moͤgen einen weiteren oder naͤheren 
Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungs⸗ 
Orte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. Die Fußboten oder Wegweiſer 
dürfen von dem Militair nicht eigenmächtig genommen, vielweniger mit Gewalt 
gezwungen werden, ſondern es ſind ſolche von den Obrigkeiten des Ortes, worin 
das Nachtquartier ift, oder wodurch der Weg gehet, ſchriftlich zu requiriren, und 
die Requirenten haben daruͤber ſofort zu quittiren. Nach vorgaͤngiger und richtig 
befundener Liquidation, welche jedesmal dem Etappen⸗Inſpektor vorzulegen iſt, 
um die Richtigkeit der angegebenen Entfernungen zu pruͤfen und zu atteſtiren, 
ſoll das Botenlohn fuͤr jede Meile mit Vier guten Groſchen Gold verguͤtet wer⸗ 


den, wobei jedoch der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. 


Die durch die Mundverpflegung der Militairs, den Transport und die 
Bewachung der Arreſtaten, die Fouragelieferung und Stellung der Vorſpann⸗ 
5 SE und 
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und Fußboten entſtehenden Koſten werden vierteljaͤhrig nach den konventions⸗ 
maͤßigen Verguͤtungspreiſen berechnet und in ſoweit dieſelben nicht kompenſirt 


werden können, von dem betreffenden Gouvernement von drei zu drei Monaten 


baar berichtigt. Die mit der Liquidation zu beauftragenden gegenſeitigen Behoͤr⸗ 
den werden ſich uͤber die Form des Rechnungsweſens noch weiter verſtaͤndigen 
und einigen. i i 
e Artikel V. | 

Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 
Am die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, ſoll in 
Erfurt ein Koͤniglich-Preußiſcher Etappen⸗Inſpektor angeſtellt werden, deſſen 


Beſtimmung dahin geht, für die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit 


der Liquidationen Sorge zu tragen und etwanigen Beſchwerden, ſo viel wie 
möglich, abzuhelfen. Er hat aber keine Autorität uͤber die Großherzoglich⸗ 
Saͤchſiſchen Unterthanen. Dem Etappen⸗Inſpektor wird die Portofreiheit bei 
Dienſtſiegel und Kontraſignatur der Militairbriefe zugeſtanden. Sollten hin und 
wieder Differenzien zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten entſtehen, fo 


werden dieſelben von der betreffenden Etappenbehoͤrde und den kommandirenden 


Offtzieren, wie auch von dem erwaͤhnten Etappen ⸗Inſpektor gemeinſchaftlich 
beſeitiget. Die Etappenbehoͤrde iſt berechtiget, jeden Unteroffizier oder Soldaten, 
welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen ſeines Wirthes oder eines anderen Unter⸗ 
thanen erlaubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur weitern Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung abzuliefern. FE 

Den gegenfeitigen Etappenbehoͤrden wird es noch zur beſondern Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten 
werden, und uͤberhaupt haben dieſelben ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, 
daß es den durchmarſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit 
Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen, tiber welchen Gegenſtand der Etappen⸗ 
Inſpektor gleichfalls zu wachen hat, und bei den Landesbehörden Beſchwerde 
fuͤhren kann. en ; 

Die kommandirenden Offiziere ſowohl, als die Etappenbehoͤrden, ſind 
anzuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den 
Bequartierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre deutſchen Bruͤder willig diejenigen 
Laſten tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch 
ein billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden koͤnnen. 

Die Koͤniglich⸗Preußiſchen Truppen, welche auf eine der genannten 
Militairſtraßen, und die Großherzoglich-Saͤchſiſchen Truppen, welche in Erfurt 
inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, ſo weit 
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es nothig iſt, vollſtaͤndig unterrichte werden, fo wie di erfosberlichen: Auszüge, 
aus derſelben auf allen Etappen zur Nachricht bekannt An und offt 
werden ſollen. 

Die vorſtehende Uebereinkunft wird als mit dem 1ſten Oktober 1828. in 
Kraft getreten angeſehen, und iſt bis zum Aften Oktober 1837. mit dem Vor⸗ 
behalte jedoch abgeſchloſſen, daß fuͤr den Fall eines in dieſer Periode eintretenden 
Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abaͤndernden Bee 
durch eine beſondere Uebereinkunft feſtgeſetzt werden ſollen. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll, nachdem fie gegen eine gleichtatenbe, 
von dem Großherzoglich-Sachſen⸗ ⸗Weimar⸗Eiſenachſchen Miniſterium vollzogene 


Ausfertigung ausgewechſelt worden ſeyn wird, durch oͤffentliche Bekanntmachung 
in den beiderſeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Geſchehen Berlin, den 12ten Januar 1830. 
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Vorstehende Erflärung wird, ade fie gegen eine Yibereinflimmende 
Erklaͤrung des Großherzoglich-Sachſen-Weimarſchen Staatsminiſterü ausge⸗ 
wechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß eh 


Berlin, den 10ten Januar 1832. 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Eichhorn. 


